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Leitfragen zur Veranstaltungsreflexion im Zertifkatsprogramm ,L.ehren

Lernen“!

Die Teilnahme am Zertifikatsprogramm soll sich fiir Sie als Tutor*in ,lohnen“. Um einen
Lernprozess nachhaltig abschlief3en zu kénnen, empfiehlt es sich, dariiber zu reflektieren,
inwiefern sich die Workshopinhalte auf lhre Tatigkeit beziehen lassen. Im Folgenden
finden Sie daher einen Reflexionsbogen, der Sie dabei unterstiitzen soll, sich mit Ihren
Erfahrungen, Fragen oder Perspektiven auseinanderzusetzen.

Ihre ,Erwartungen konnen Sie bereits vor dem Besuch des Workshops notieren, die
sersten Eindriicke” zeitnah danach. Der ,Reflexionsabschnitt” ist dazu gedacht, mit etwas
zeitlichem Abstand zum Workshopbesuch dariiber zu reflektieren, inwiefern es Thnen
moglich war, einzelne Lernimpulse in Ihren individuellen Tatigkeitsbereich zu
integrieren.

Bitte fiigen Sie alle ausgefiillten Reflexionsbégen in Ihrem Reflexionsportfolio zusammen,

das Sie mit dem Antrag auf Zertifikatserstellung einreichen.

Veranstaltung

Eeianmg?tngsmel’ Grundlagen der tutoriellen Lehre und Beratung am

atum, r, 15./16.08.2023, Zoom, Trainer*in: Maximiliane Mustermann
Trainer*in

Meine Erwartungen (vor dem Workshopbesuch)

ght fOI/genden - Wie erreiche ich Studierenden?
Erigent int - Wie plane ich eine Sitzung moglichst strukturiert / effektiv?

PRENNINISINICIESSEN | _ \wie schaffe ich den Wechsel in die Rolle als Tutor?
gehe ich in die
Veranstaltungen:

1 Der ausgefiillte Reflexionsbogen ist Bestandteil des Reflexionsportfolios.
1
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Die Teilnahme an
der Veranstaltung
war fir mich

sinnvoll, wenn...

... ich mich weniger gestresst meinem Start als Tutor widmen
kann und ein paar nutzliche Tools kennengelernt habe.

Meine ersten Eindriicke (zeitnah im Anschluss an den Workshopbesuch)

Folgende Gedanken
und Anregungen
nehme ich mit:

Ich muss als Tutor nicht alles wissen -- es gibt weitere
Anlaufstellen. Wenn ich mal etwas nicht weif3, dann kann ich
das auch sagen und ggf. eine Antwort nachreichen oder auf
andere Stellen verweisen.

Als Tutor kann es schwierig sein, das Bindeglied zwischen
Studierenden und Lehrenden zu sein. Daher ist eine offene
Kommunikation das A und O.

Folgende Impulse
mochte ich fiir meine
zukiinftige tutorielle
Tatigkeit
iibernehmen:

Insbesondere fur meinen Start als Tutor mdchte ich viel
Feedback bekommen, sodass ich mich stets weiterentwickeln
kann. Auch im Laufe meines Tutoriendaseins will ich nicht
immer das Gleiche machen, sondern auch mal Neues
ausprobieren.

Folgende erste
Schritte sind hierfur
erforderlich:

- Ansprechpartner im Fach suchen
- Materialien erstellen, die andere sich anschauen kénnen
- mit anderen Tutor*innen im Fach ins Gesprach kommen




Bergische Universitat Wuppertal
Servicestelle fiir akademische Personalentwicklung (SaPe)

Anna Thorn-Koénig
athorn@uni-wuppertal.de
0202-439-5196

;-—-_’ # BERGISCHE
w7 =%% UNIVERSITAT
="  WUPPERTAL

Biiro: T.14.01

Post: B.07.15
Folgende - nicht immer haben andere Zeit und MuRe, mir Feedback zu
Herausforderungen |geben
konnten damit - ggf. ist das Feedback negativ und zu Beginn vilit.
zusammenhéngen: abschreckend

- zu Beginn kdnnte damit Mehrarbeit verbunden sein

Folgendermalien - ich werde mich nicht verriickt machen, wenn mal etwas nicht

kann ich mit diesen
umgehen:

so lauft wie geplant oder ich nicht sofort Hilfestellungen
bekommen kann

- da der Tutorienstart sicherlich fur alle herausfordernd ist,
wird es bestimmt auch fir mich mal nicht rund laufen -- aber
es wird danach Dank des Feedbacks besser

Reflexion

(mit etwas zeitlichem Abstand zum Workshopbesuch)

Folgende
Lernimpulse und
Anregungen konnte
ich mittlerweile
erfolgreich in meine
tutorielle Tatigkeit
integrieren:

Ich habe meine erstellten Materialien fiirs Tutorium anderen
Tutor*innen geschickt, die mir daraufhin
Verbesserungsvorschlage gegeben haben. Zum Beispiel kam
der Hinweis, ich kdnne ja noch Zusatzaufgaben erstellen als
Backup und falls es mal schnellere Studierende gibt, die sich
sonst langweilen wirden.

Mein Lehr- oder

Durch die Implementierung von Zusatzaufgaben, hat sich ein

Lernimpulse und
Anregungen konnte
oder wollte ich
bislang nicht
umsetzen:

Beratungshandeln  |groRer Aufgabenpool ergeben, der mir nun viel Sicherheit im
haben sich dadurch | Tutorium gibt -- auRerdem kann ich den Studierenden so noch
folgendermaflen Aufgaben zur Selbstbearbeitung zuhause mitgeben.

verdndert:

Folgende Von Lehrenden habe ich noch kein Feedback zu meinem

Vorgehen bekommen.
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Folgende Griinde  |wenig Zeit zu Semesterbeginn
sind hierfiir

verantwortlich:

Weitere Notizen
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Leitfragen zur Veranstaltungsreflexion im Zertifkatsprogramm ,L.ehren

Lernen“!

Die Teilnahme am Zertifikatsprogramm soll sich fiir Sie als Tutor*in ,lohnen“. Um einen
Lernprozess nachhaltig abschlief3en zu kénnen, empfiehlt es sich, dariiber zu reflektieren,
inwiefern sich die Workshopinhalte auf lhre Tatigkeit beziehen lassen. Im Folgenden
finden Sie daher einen Reflexionsbogen, der Sie dabei unterstiitzen soll, sich mit Ihren
Erfahrungen, Fragen oder Perspektiven auseinanderzusetzen.

Ihre ,Erwartungen konnen Sie bereits vor dem Besuch des Workshops notieren, die
sersten Eindriicke” zeitnah danach. Der ,Reflexionsabschnitt” ist dazu gedacht, mit etwas
zeitlichem Abstand zum Workshopbesuch dariiber zu reflektieren, inwiefern es Thnen
moglich war, einzelne Lernimpulse in Ihren individuellen Tatigkeitsbereich zu
integrieren.

Bitte fiigen Sie alle ausgefiillten Reflexionsbégen in Ihrem Reflexionsportfolio zusammen,

das Sie mit dem Antrag auf Zertifikatserstellung einreichen.

Veranstaltung
Veranstaltungstitel, G . L
Datum. Ort egtaltu_ng einer Tutoriensitzung am 19.08.2023, Zoom,
L Trainer*in: Max Mustermann
Trainer*in
Meine Erwartungen (vor dem Workshopbesuch)
Mit folgenden Ich bin sehr daran interessiert die Planung und Gestaltung
Fragen/ meiner Tutoriumssitzungen zu verbessern und mich durch
Erkenntnisinteressen |neuen Input inspirieren zu lassen. Auch bin ich gespannt neue
gehe ich in die Tools kennenzulernen, mit denen man wahrend einer
Veranstaltungen: Tutoriumssitzung arbeiten kann. Zuséatzlich erhoffe ich mir
durch den Austausch mit den anderen Tutor*innen neue ldeen
und Gedankenanstdl3e fur das Planen meiner
Tutoriumssitzungen.

1 Der ausgefiillte Reflexionsbogen ist Bestandteil des Reflexionsportfolios.
1
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Die Teilnahme an
der Veranstaltung
war fir mich

sinnvoll, wenn...

...ich neue (digitale) Tools fir meine kommenden
Tutoriumssitzungen kennengelernt habe und ich zeitgleich ein
besseres Gefuhl fir den sinnvollen Ablauf und die Planung
einer Tutoriumssitzung bekommen habe.

Meine ersten Eindriicke (zeitnah im Anschluss an den Workshopbesuch)

Folgende Gedanken
und Anregungen
nehme ich mit:

Das Tutorium dient in erster Linie dazu, die Studierenden auf
ihre Prufung vorzubereiten bzw. das dafir notwendige Wissen
zu erarbeiten. Das Tutorium muss daher im Sinne des
Constructive Alignments an die Prufung(sform) angepasst
sein.

Der Lernerfolg kann nicht durch mich als Tutor garantiert, aber
gefordert werden und die Atmosphére im Tutorium daflr
forderlich sein.

Folgende Impulse
mochte ich fiir meine
zukiinftige tutorielle
Tatigkeit
iibernehmen:

Ich mdchte mein Vorgehen im Tutorium noch starker an den
Prufungen der Einflihrungskurse ausrichten, sodass die
Studierenden optimal vorbereitet werden.

Fur die Atmosphare im Tutorium mdchte ich vor allem
vermitteln, dass alle Fragen gestellt werden dirfen -- auch
vermeintlich dumme.

Folgende erste
Schritte sind hierfur
erforderlich:

- Lernziele formulieren (Constructive Alignment)
- Lernziele zu Beginn vorstellen und am Ende besprechen
- zeitliche Puffer einplanen fur Fragen
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Folgende Ich kann mir vorstellen, dass im Tutorienalltag oft zu wenig
Herausforderungen | Zeit bleiben wird, um jedes Mal Lernziele zu besprechen oder
konnten damit wirklich "alle" Fragen zu klaren.
zusammenhéngen: Zudem trauen sich bestimmt nicht alle Studierenden, ihre
Fragen loszuwerden -- oder sie sind noch gar nicht am Punkt
angelangt, welche zu entwickeln.
Folgendermalen Ich werde darauf achten, im Zweifelsfall lieber eine Frage

kann ich mit diesen
umgehen:

mehr zu besprechen, als zwanghaft Aufgaben
durchzunehmen. Wenn es wirklich mal eng wird, werde ich
auf die Kontaktmoglichkeit per Mail hinweisen.

Reflexion

(mit etwas zeitlichem Abstand zum Workshopbesuch)

Folgende
Lernimpulse und
Anregungen konnte
ich mittlerweile
erfolgreich in meine
tutorielle Tatigkeit
integrieren:

Ich habe meine bereits erstellten Aufgaben nochmal
Uberarbeitet und werde sie fur das nachste Semester nahezu
analog zum Format mdglicher Prifungsaufgaben aktualisieren.
Aul3erdem habe ich ein Fragetool in Moodle eingestellt, in
dem Studierende anonym ihre Fragen loswerden kdénnen.

Mein Lehr- oder

Der regelmafige Blick ins Fragetool stellt sich manchmal als

Lernimpulse und
Anregungen konnte
oder wollte ich
bislang nicht
umsetzen:

Beratungshandeln zeitliches Hindernis dar -- entweder vergesse ich es oder
haben sich dadurch  |andere Aufgaben kommen dadurch zu kurz. Insgesamt habe
folgendermal3en ich so aber ein sichereres Gefiihl vor Tutoriensitzungen, wenn
verandert: ich schon weil3, welche Fragen die Studierenden haben.
Folgende Das Besprechen und Vorstellen von Lernzielen habe ich

bislang nicht umgesetzt. Zwar habe ich sie konzeptionell
vorliegen bzw. im Hinterkopf, jedoch stelle ich sie i.d.R. nicht
akribisch vor.
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Folgende Griinde Im Tutorium bleibt dafiir keine Zeit und die Studierenden
sind hierfir scheint das -- meinem Empfinden nach -- auch wenig zu
verantwortlich: interessieren. Es erschien mir bislang wichtiger ihre Fragen zu

besprechen.

Weitere Notizen
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Leitfragen zur Veranstaltungsreflexion im Zertifkatsprogramm ,L.ehren

Lernen“!

Die Teilnahme am Zertifikatsprogramm soll sich fiir Sie als Tutor*in ,lohnen“. Um einen
Lernprozess nachhaltig abschlief3en zu kénnen, empfiehlt es sich, dariiber zu reflektieren,
inwiefern sich die Workshopinhalte auf lhre Tatigkeit beziehen lassen. Im Folgenden
finden Sie daher einen Reflexionsbogen, der Sie dabei unterstiitzen soll, sich mit Ihren
Erfahrungen, Fragen oder Perspektiven auseinanderzusetzen.

Ihre ,Erwartungen konnen Sie bereits vor dem Besuch des Workshops notieren, die
sersten Eindriicke” zeitnah danach. Der ,Reflexionsabschnitt” ist dazu gedacht, mit etwas
zeitlichem Abstand zum Workshopbesuch dariiber zu reflektieren, inwiefern es Thnen
moglich war, einzelne Lernimpulse in Ihren individuellen Tatigkeitsbereich zu
integrieren.

Bitte fiigen Sie alle ausgefiillten Reflexionsbégen in Ihrem Reflexionsportfolio zusammen,

das Sie mit dem Antrag auf Zertifikatserstellung einreichen.

Veranstaltung
Eeiansmgrtngsmel’ Aktivieren und Motivieren in der tutoriellen Lehre am
atum, r, 29.10.2023, Zoom, Trainer*in: Beate Mustermann

Trainer*in

Meine Erwartungen (vor dem Workshopbesuch)
Mit folgenden Wie kann ich die Studierenden auch zu unangenehmen Zeiten
Fragen/ (sehr frih/spat; kurz vorm Wochenende) noch motivieren und
Erkenntnisinteressen |aktiv im Tutorium behalten?
gehe ich in die Welche Sozialformen sind flr mein -- jede Woche neu
Veranstaltungen: zusammengewdrfeltes -- Tutorium sinnvoll?

1 Der ausgefiillte Reflexionsbogen ist Bestandteil des Reflexionsportfolios.
1
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Die Teilnahme an | ich mein mittlerweile inhaltlich recht gut aufgebautes
der Veranstaltung | Tutorium nun auch mit diversen Arbeits- und Sozialformen
war fur mich ausstatten kann.

sinnvoll, wenn...

Meine ersten Eindriicke (zeitnah im Anschluss an den Workshopbesuch)

Folgende Gedanken |Ohne die passende Aktivierung und Motivierung ist es

und Anregungen schwierig, die Studierenden dazu zu bringen, sich mit den
nehme ich mit: Tutorieninhalten auseinanderzusetzen. Auch das Tutorium
kann dazu beitragen, dass Studierende keine Ablehnung
entwickeln. Daflir muss auch ich als Tutor Motivation an den
Tag legen.

Folgende Impulse  ||ch mochte verschiedene Sozialformen einsetzen, damit die
mdchte ich fiir meine |Studierenden aktiviert werden und zugleich ins Gesprach mit
zukiinftige tutorielle |anderen kommen. So kann ich gut der Heterogenitét im Kurs

Tatigkeit begegnen.

iibernehmen:

Folgende erste - didaktischen Dreischritt anwenden

Schritte sind hierfir |- meine eigene Rolle als Student reflektieren
erforderlich: - abwechslungsreiche Arbeitsphasen
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Folgende Nicht jede Konstellation von Studierenden im Tutorium muss
Herausforderungen |den didaktischen Dreischritt als angenehm empfinden;
konnten damit mdgicherweise wollen manche Studierende nur ihre Fragen
zusammenhangen: loswerden und weniger aktiv arbeiten. Mdglich ist auch, dass
manche Studierende -- so wie es manchmal auch bei mir
selbst war -- durch zu viele didaktischen Methoden demotiviert
werden.
Folgendermalien Es konnte sinnvoll sein, den didaktischen Dreischritt bzw.

kann ich mit diesen
umgehen:

abwechslungsreiche Arbeits-/Sozialphasen wohldosiert
einzusetzen und nicht krampfhaft. Das erfordert ggf. eine
gewisse Spontanitat im Tutorium, sodass ich im Notfall
umschwenke und mehrere Ablaufe in der Hinterhand habe.

Reflexion

(mit etwas zeitlichem Abstand zum Workshopbesuch)

Folgende
Lernimpulse und
Anregungen konnte
ich mittlerweile
erfolgreich in meine
tutorielle Tatigkeit
integrieren:

Ich versuche, Diskussions- und Arbeitsphasen im
Gleichgewicht zu halten, damit sowohl gentigend
Moglichkeiten bestehen zum Fragenstellen, als auch zum
Eintiben der Inhalte. Einen konkreten Plan habe ich jedoch
nicht; ich entscheide jede Sitzung aufs Neue, wie ich sie im
Detail gestalte in Abhangigkeit von den Studierenden.

Den Studierenden lasse ich es aber frei, in welcher Sozialform
sie arbeiten wollen.

Mein Lehr- oder

Am Anfang war ich etwas gestresster, da ich nicht "den einen"

Lernimpulse und
Anregungen konnte
oder wollte ich
bislang nicht
umsetzen:

Beratungshandeln Ablaufsplan hatte. Nach ein paar Sitzungen merkte ich jedoch,
haben sich dadurch  |dass ich insgesamt entspannter an die Sitzungen herangehe,
folgendermaf3en weil ich weil3, dass ich flexibel genug entscheiden kann.
verdndert:

Folgende - didaktischer Dreischritt
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Folgende Griinde Das Tutorienformat bietet sich dafiir meines Erachtens nach
sind hierfur nicht an.

verantwortlich:

Weitere Notizen
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Leitfragen zur Veranstaltungsreflexion im Zertifkatsprogramm ,L.ehren

Lernen“!

Die Teilnahme am Zertifikatsprogramm soll sich fiir Sie als Tutor*in ,lohnen“. Um einen
Lernprozess nachhaltig abschlief3en zu kénnen, empfiehlt es sich, dariiber zu reflektieren,
inwiefern sich die Workshopinhalte auf lhre Tatigkeit beziehen lassen. Im Folgenden
finden Sie daher einen Reflexionsbogen, der Sie dabei unterstiitzen soll, sich mit Ihren
Erfahrungen, Fragen oder Perspektiven auseinanderzusetzen.

Ihre ,Erwartungen konnen Sie bereits vor dem Besuch des Workshops notieren, die
sersten Eindriicke” zeitnah danach. Der ,Reflexionsabschnitt” ist dazu gedacht, mit etwas
zeitlichem Abstand zum Workshopbesuch dariiber zu reflektieren, inwiefern es Thnen
moglich war, einzelne Lernimpulse in Ihren individuellen Tatigkeitsbereich zu
integrieren.

Bitte fiigen Sie alle ausgefiillten Reflexionsbégen in Ihrem Reflexionsportfolio zusammen,

das Sie mit dem Antrag auf Zertifikatserstellung einreichen.

Veranstaltung
Eeianmg?tngsmel’ Tutorielle Begleitung in der Studieneingangsphase am
atum, r, 30.10.2023, Zoom, Trainer*in: Max Mustermann
Trainer*in
Meine Erwartungen (vor dem Workshopbesuch)
Mit folgenden - Wie kann ich jedes Semester aufs Neue die
Fragen/ Herausforderungen fur Erstis nachvollziehen?
Erkenntnisinteressen |- Was sollte ich im Umgang mit Erstis eher vermeiden, um sie
gehe ich in die nicht zu verschrecken?
Veranstaltungen: - Worauf sollte ich in beratenden Kontexten vor allem achten?

1 Der ausgefiillte Reflexionsbogen ist Bestandteil des Reflexionsportfolios.
1
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Die Teilnahme an
der Veranstaltung
war fir mich

sinnvoll, wenn...

... ich einen Uberblick tiber mogliche Herausforderungen in
der Studieneingangsphase erhalten habe, die sich ggf. von
meinen personlichen friher unterscheiden, bzw. die ich im
Laufe der Zeit als Student vergessen habe.

Meine ersten Eindriicke (zeitnah im Anschluss an den Workshopbesuch)

Folgende Gedanken
und Anregungen
nehme ich mit:

Fur Studierende in der Studieneingangsphase ist es vor allem
neu, dass sie verstarkt selbstreguliert lernen missen. Das
kann erstmal abschreckend sein und untiberweindbar wirken.
Aul3erdem erfahren sie in dieser Phase (und auch dartber
hinaus) ggf. divergierende Interessen: ihre eigenen, die der
Eltern, die der Lehrenden/Uni, die der Freunde etc. Wichtig
sind insofern fur Studierende Beratungsangebote sowie
Hilfestellungen, um im Studienalltag einen klaren Kopf zu
bewahren.

Folgende Impulse
mochte ich fiir meine
zukiinftige tutorielle
Tatigkeit
iibernehmen:

Ich mdchte Studierenden den Druck etwas nehmen sowie
ihnen Hilfestellung zum selbstregulierten Lernen bieten.

Folgende erste
Schritte sind hierfur
erforderlich:

Ich kdnnte im Tutorium diverse Tools zur Selbstorganisation
vorstellen, z.B. WOOP. Aul3erdem besteht im Tutorium die
Maoglichkeit, Studierenden Tipps zu geben, wie sie
zuhause/aulR3erhalb der Uni selbstreguliert lernen kénnen und
sich eine gute Arbeitsatmosphare schaffen.
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;(;lriir;(flgrdemn en Ich b_in als Tutor_ nicht qualifizier_t genug, Ber_atung Zu
Kénnten damit g Studlengntschgldungen oder prlvater_l Situationen zu geben --
. sofern diese mit Herausforderungen in der
zusammenhangen: Studieneingangsphase eine Rolle spielen.
AulRRerdem bleibt im Tutorium oft keine Zeit, dezidiert auf die
einzelnen Studierenden einzugehen und passende
Lernkonzepte zu entwickeln.
Folgendermalen Ich kdnnte auf andere Beratungsstellen hinweisen.

kann ich mit diesen
umgehen:

Reflexion

(mit etwas zeitlichem Abstand zum Workshopbesuch)

Folgende
Lernimpulse und
Anregungen konnte
ich mittlerweile
erfolgreich in meine
tutorielle Tatigkeit
integrieren:

In manchen Tutoriensitzungen spreche ich das Thema
Klausurvorbereitung an und frage, wie sie sich eine forderliche
Lernatmosphéare schaffen. In diesem Rahmen gebe ich dann
ein paar Tipps, wie das noch effizienter gelingen kann.

Im Tutorium selber, frage ich immer nochmal nach, ob sie
Inhaltliches verstanden haben und weise bei Schwierigkeiten
darauf hin, dass es vielen so geht.

Mein Lehr- oder

Zwar fehlt mir dadurch etwas Zeit im Tutorium firs Inhaltliche,

Lernimpulse und
Anregungen konnte
oder wollte ich
bislang nicht
umsetzen:

Beratungshandeln jedoch habe ich den Eindruck, dass dieser kurze Impuls gut
haben sich dadurch  |bei den Studierenden ankommt.

folgendermafBlen

verdndert:

Folgende - Vorstellung von Methoden wie WOOP
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Folgende Griinde - keine Zeit
sind hierfur
verantwortlich:

Weitere Notizen
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Leitfragen zur Veranstaltungsreflexion im Zertifkatsprogramm ,L.ehren

Lernen“!

Die Teilnahme am Zertifikatsprogramm soll sich fiir Sie als Tutor*in ,lohnen“. Um einen
Lernprozess nachhaltig abschlief3en zu kénnen, empfiehlt es sich, dariiber zu reflektieren,
inwiefern sich die Workshopinhalte auf lhre Tatigkeit beziehen lassen. Im Folgenden
finden Sie daher einen Reflexionsbogen, der Sie dabei unterstiitzen soll, sich mit Ihren
Erfahrungen, Fragen oder Perspektiven auseinanderzusetzen.

Ihre ,Erwartungen konnen Sie bereits vor dem Besuch des Workshops notieren, die
sersten Eindriicke” zeitnah danach. Der ,Reflexionsabschnitt” ist dazu gedacht, mit etwas
zeitlichem Abstand zum Workshopbesuch dariiber zu reflektieren, inwiefern es Thnen
moglich war, einzelne Lernimpulse in Ihren individuellen Tatigkeitsbereich zu
integrieren.

Bitte fiigen Sie alle ausgefiillten Reflexionsbégen in Ihrem Reflexionsportfolio zusammen,

das Sie mit dem Antrag auf Zertifikatserstellung einreichen.

Veranstaltung

Eeianstacl;[ﬁngsntel, Reflexionssitzung am 29.01.2024, Zoom, Trainer*in: Annita

atum, L, Mustermann
Trainer*in

Meine Erwartungen (vor dem Workshopbesuch)

Mit folgenden Wie kann ich auf heterogene Wissensstande im Tutorium
Fragen/ eingehen, ohne dabei die Studierenden zu unter- bzw.
Erkenntnisinteressen |{iberfordern?
gehe ich in die
Veranstaltungen:

1 Der ausgefiillte Reflexionsbogen ist Bestandteil des Reflexionsportfolios.
1
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Die Teilnahme an
der Veranstaltung
war fir mich

sinnvoll, wenn...

... ich weitere Meinungen zu meiner Fragestellung bekommen
habe und dadurch neutrale Perspektiven auf mein Problem
erhalte. Dadurch erhoffe ich mir neue Idee/Vorgehensweisen
bzw. Losungen.

Meine ersten Eindriicke (zeitnah im Anschluss an den Workshopbesuch)

Folgende Gedanken
und Anregungen
nehme ich mit:

Es gibt fir meine Fragestellung viele Mdglichkeiten zur
optimalen Herangehensweise. Diese sind in Abhangigkeit von
der Studierendenkonstellation sowie dem auf3eren Rahmen
des Tutoriums zu bertcksichtigen.

Folgende Impulse
mochte ich fiir meine
zukiinftige tutorielle
Tatigkeit
iibernehmen:

Ich méchte schon vor dem inhaltlichen Auseinandersetzen im
Tutorium mit Klausurrelevantem die Fragen der Studierenden
einholen, damit ich ein besseres Bild uUber ihre Wissensstande
sowie Unklarheiten bekomme.

Folgende erste
Schritte sind hierfur
erforderlich:

- Etherpad im Moodle-Kurs
- Fragensammlung
- Gruppenarbeiten abhangig vom Wissensstand
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Biiro: T.14.01

Post: B.07.15
Folgende Studierende konnten die Angebote nicht nutzen. AulRerdem
Herausforderungen | habe ich bereits die Erfahrung gemacht, dass manche
konnten damit Studierende noch gar nicht den Wissensstand haben, um
zusammenhéngen: dezidierte Fragen aufzustellen und vielmehr mit

grundlegenden Basiskompetenzen Probleme haben.

Folgendermalen Solche Studierende kénnte ich zu anderen Beratungsstellen

kann ich mit diesen
umgehen:

weiterleiten bzw. dazu motivieren, sich in Lerngruppen
zusammenzusetzen und fur die nachste Sitzung mehrere
Fragen zu notieren.

Reflexion

(mit etwas zeitlichem Abstand zum Workshopbesuch)

Folgende
Lernimpulse und
Anregungen konnte
ich mittlerweile
erfolgreich in meine
tutorielle Tatigkeit
integrieren:

Seit der Reflexionssitzung habe ich kein weiteres
Fachtutorium gegeben. Ich habe aber bereits fest
vorgenommen, in meiner nachsten Sitzung zu Beginn ein Blatt
rumgehen zu lassen, auf dem Studierende ihre Fragen
notieren kdnnen.

Mein Lehr- oder
Beratungshandeln
haben sich dadurch
folgendermafBlen
verdndert:

0.A.

Folgende
Lernimpulse und
Anregungen konnte
oder wollte ich
bislang nicht
umsetzen:

Gruppenarbeiten in Form des didaktsichen
Dreischritts/Gruppenpuzzels werden sich wahrscheinlich nicht
umsetzen lassen.
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Folgende Griinde Das Tutorium sowie die Inhalte bieten dafiir keine Zeit in 90
sind hierfur Minuten.

verantwortlich:

Weitere Notizen
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Reflexionsbogen zur gegenseitigen kollegialen Hospitation im

Zertifikatsprogramm ,Lehren Lernen“! (fiir die hospitierte Person/ die*den

Gastgeber*in)

Im Rahmen des Reflexionsmoduls fiir das Zertifikat ,Lehren Lernen“ ist eine gegenseitige
kollegiale Hospitation vorgesehen. Im Folgenden finden Sie einen Reflexionsbogen, der
Sie dabei unterstiitzen soll, im Anschluss an den Hospitationsprozess iiber Ihre
Erfahrungen, Fragen oder Perspektiven zu reflektieren. Bitte fiillen Sie den

Reflexionsbogen zeitnah nach dem Feedbackgesprach aus (idealerweise am selben oder

am folgenden Tag).
Rahmenbedingungen der Hospitation
Veranstaltungsformat Tutorium
Veranstaltungsanlass wochentliches Tutorium
Veranstaltungstitel

"Mustertutorium Sprache verstehen"

Name Hospitant*in (Gast) Marina Mustermann

Name der hospitierten Person John Mustermann

(Gastgeber*in)

Datum Vorbesprechung 14.11.2023

Datum Hospitation 15.11.2023

Datum Nachbesprechung 15.11.2023

Welche Vereianrunggn habe |Meine Hospitantin sollte sich wegen der kleinen

ich ggf. vorab mit meinem GruppengrofRe maglichst unauffallig verhalten und im

Gast getroffen? Raum hinten sitzen, damit die Studierenden nicht irritiert
werden.

1 Der ausgefiillte Reflexionsbogen ist Bestandteil des Reflexionsportfolios.
1
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Welche Besonderheiten habe
ich ggf. bzgl. des
Veranstaltungskontextes
formuliert?

Jede Woche sind neue Studierende im Tutorium, sodass
sie sich untereinander nicht kennen. AuRerdem kommen
sie aus unterschiedlichen Kursen, weshalb sie
unterschiedliche Wissensstande und individuelle Lernziele
haben.

Beobachtungsschwerpunkt(e)

Welche(n)
Beobachtungsauftrag(auftrige)
habe ich in dem Vorgesprich
an meinen Gast gestellt? Wozu
wiinsche ich mir ein Feedback
von meinem Gast?

(- zu meinem didaktischen
Konzept,

- zu meinem Sprechverhalten,

- zu der Art und Weise, wie ich
den gruppendynamischen Prozess

- Auftreten als Tutor gegenuber fast gleichaltrigen
Studierenden

- didaktische Herangehensweisen

Erkenntnisse nehme ich aus
der Hospitation und dem
anschlieBenden Feedback mit?

gestalte,
-0.4.)
Feedback
Welche Eindriicke und Durch die Hospitation hat sich mir noch einmal gezeigt, auf

wie viele Dinge ich wahrend einer Tutoriensitzung achten
muss, damit alle Studierenden erreicht werden und etwas
lernen kdnnen. Durch die Vorbesprechung wusste ich
zwar schon worauf ich achten wollte, jedoch konnte ich
mich wéahrend der Sitzung kaum darauf konzentrieren.
Glucklicherweise kam mein Auftreten als Tutor aber
Uberzeugend an. Meine didaktischen Methoden (diverse
Arbeitsphasen in Gruppen und Stillarbeit) sowie Mittel
(Folien und Beispiele) hat die Hospitantin positiv
wahrgenommen. Durch das Feedback habe ich gemerkt,
dass mein Vorgehen ggf. fir andere Konstellationen
angepasst werden muss.

2
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Welche Erkenntnisse ergeben
sich aus dem Abgleich
zwischen meinem Selbstbild
(in der Rolle als Tutor*in) und
der AuBBenperspektive, die das
Feedback meine*s Kolleg*in
mir bietet?

Es hat mir viel geholfen, dass meine fachfremde
Hospitantin das Tutorium als gut strukturiert und
durchgefuhrt empfunden hat, da die Studierenden im
Grunde einen ahnlichen Wissensstand in der
Studieneingangsphase haben. In der Vorbereitung auf die
Hospitationssitzung war es insbeosndere eine neue
Erfahrung, neben dem Inhaltlichen noch starker das
Didaktische und Methodische zu planen und nicht aus den
Augen zu verlieren.

Ausblick

Welche Anregungen mochte
ich kiinftig in mein tutorielles
Handeln integrieren?

Ich mdchte die Studierenden schon direkt zu Beginn der
Tutoriensitzung aktivieren. Die Hospitantin hat angemerkt,
dass sich die Studierenden erst im Laufe der Sitzung
zunehmend beteiligen.

Welche ersten Schritte sind
hierfiir erforderlich?

Moglicherweise kdnnten dezidierte Warm-Ups und
spielerische Einstiege dabei helfen, auch zurtickhaltendere
Studierende direkt zu Beginn zu aktivieren.
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Welche weiteren Fragen haben
sich durch den Hospitations-
und Feedbackprozess fiir mich
ergeben?

Keine Fragen.

Sonstiges

Welche weiteren Gedanken
mochte ich mir notieren?

k. A.




Vertiefungsfrage zur Reflexionssitzung

Wie kann ich auf heterogene Wissensstdnde im Tutorium eingehen, ohne dabei die

Studierenden zu unter- bzw. iiberfordern?

Wihrend jeder meiner besuchten Veranstaltungen des ZLL und im Austausch mit anderen
Tutor*innen hat sich das Format meiner Fachtutorien als interessantes Objekt fiir mei-
ne Vertiefungsfrage herausgestellt. Das Tutorium begleitet Einfithrungsveranstaltungen
unterschiedlicher Art und fiir diverse Studiengéinge. Zudem ist die Begleitung eine vom
Semesterplan der jeweiligen Kurse losgeloste, das heifit, dass sich die Studierenden in jeder
Woche entscheiden kénnen, welches Tutorium sie besuchen — in Abhéngigkeit vom bereits

behandelten Stoff in der Einfithrung. Dadurch ergeben sich fiir mich Herausforderungen:

— Jede Woche sitzen andere Studierende in meinem Tutorium. Somit habe ich keine
Gruppe im Tutorium, die sich untereinander kennt. Zuriickhaltende Studierende sind

dadurch ggf. gehemmter, sich aktiv zu beteiligen.

— Dadurch, dass die Studierenden aus verschiedenen Veranstaltungen kommen, haben
sie unterschiedliche Wissensstéinde sowie divergierende Anforderungen hinsichtlich

ihrer Priifungsleistung. Manche Kurse behandeln wesentlich mehr als andere.

In der Reflexionssitzung mit ||| | | lll v»d anderen Tutor*innen haben sich einige
Losungsansitze zu meiner Fragestellung ergeben. Nachfolgend diskutiere ich die Impulse,

die sich meines Erachtens nach gut im Tutorium umsetzen lassen.

— vorab Wissensstiinde abfragen: Damit ich einen besseren Uberblick iiber méogliche
Unklarheiten, Schwierigkeiten und Fragen bekomme, kann ich im Voraus Fragen ein-
holen. Das geht entweder (a) iiber ein Fragetool im Moodle-Kurs oder (b) zu Beginn
der Tutoriensitzung, indem ich ein Blatt Papier herumgehen lasse, auf dem die Stu-
dierenden ihre Fragen notieren. Da Option (a) bereits in vergangenen Semestern —
erfolglos — ausprobiert wurde, erscheint mir Option (b) durchaus vielversprechend.
Damit vermittle ich de Studierenden, dass mir ihre Fragen wichtig sind; ich erhalte
einen Uberblick; die Studierenden werden so zum Fomulieren von konkreten Frage-

stellungen motiviert.

— Gruppenzuordnung nach Kurs/Wissensstand: Im kommenden Semester werde ich
einen Raum haben, in dem ich mit mehreren Whiteboards noch interaktiver ar-
beiten kann und insofern noch besser umsetzen kann, dass sich die Studierenden
entsprechend ihrer Kurszugehorigkeit in einer Gruppe bzw. vor einem Whiteboard
versammeln kénnen. Wenn das klappt, habe ich die unterschiedlichen Wissensstidnde
besser im Blick und die Studierenden kénnen kursspezifische Antworten meinerseits

besser zuordnen: Eine fiir sie nicht relevante Aussage iiberfordert sie somit nicht.

Die Reflexionssitzung hat mir in Form der zwei Impulse kurz-, mittel- und langfristige
Moglichkeiten aufgezeigt, wie ich mein Tutorium und meine tutorielle Vorgehensweise an

heterogene Studierendenkonstellationen anpassen kann.
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Liebe*r Tutor*in,

zur Beantragung des Zertifikats Lehren Lernen reichen Sie bitte Ihr Reflexionsportfolio sowie das
vorliegende Dokument ,Transcript of Records” in der Servicestelle akademische Personalentwicklung
ein. (Kontaktdaten s. unten)

.
Name Tutor*in John Mustermann
Hauspostadresse (Universitat) A.01.01

E-Mailadresse john.mustermann@uni-wuppertal.de
Datum der Einreichung 01.03.2024

1. Basismodul

Veranstaltungstitel Datum Trainer*in

Grundl d iell . -
rundiagen der tutorieflen 15.08.2023 |Maximiliane Mustermann

Lehre und Beratung |

Grundl d iell . -
rundiagen der tutorieflen 16.08.2023 |Maximiliane Mustermann

Lehre und Beratung Il

2. Vertiefungsmodul
Schwerpunkt:
Tutorielle Lehrkompetenz
U Beratung
U Digital gestiitzte Lehre

Veranstaltungstitel Datum Trainer*in
Pflichtveranstaltung a) 19.08.2023

Max Mustermann
Gestaltung einer Tutoriensit

Pflichtveranstaltung b) 29 10.2023
Aktivieren und Motivieren in

Beate Mustermann

Wahlveranstaltung 30.10.2023 Max Mustermann
Tutorielle Begleitung der Stt

3. Reflexionsmodul

Datum Hospitationspartner*in /
Trainer*in
Ich wurde hospitiert von 15.11.2023 Marina Mustermann
Ich hospitiere bei 19.11.2023 Marina Mustermann
Reflexionssitzung 29.01.2024 Annita Mustermann

Servicestelle akademische Personalentwicklung / Dezernat fiir Studium, Lehre und Qualitditsmanagement
GaulstraRe 20

42119 Wuppertal

Biro: Gebaude T | Ebene 14 | Raum 02

Post: Gebaude B | Ebene 07 | Raum 15

hochschuldidaktik@uni-wuppertal.de
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	Veranstaltungstitel Datum Ort Trainerin: Grundlagen der tutoriellen Lehre und Beratung am 15./16.08.2023, Zoom, Trainer*in: Maximiliane Mustermann
	Mit folgenden Fragen Erkenntnisinteressen gehe ich in die Veranstaltungen: - Wie erreiche ich Studierenden?
- Wie plane ich eine Sitzung möglichst strukturiert / effektiv?
- Wie schaffe ich den Wechsel in die Rolle als Tutor?
	1 Der ausgefüllte Reflexionsbogen ist Bestandteil des Reflexionsportfolios: 
	Die Teilnahme an der Veranstaltung war für mich sinnvoll wenn: ... ich mich weniger gestresst meinem Start als Tutor widmen kann und ein paar nützliche Tools kennengelernt habe.
	Folgende Gedanken und Anregungen nehme ich mit: Ich muss als Tutor nicht alles wissen -- es gibt weitere Anlaufstellen. Wenn ich mal etwas nicht weiß, dann kann ich das auch sagen und ggf. eine Antwort nachreichen oder auf andere Stellen verweisen. 

Als Tutor kann es schwierig sein, das Bindeglied zwischen Studierenden und Lehrenden zu sein. Daher ist eine offene Kommunikation das A und O.
	Folgende Impulse möchte ich für meine zukünftige tutorielle Tätigkeit übernehmen: Insbesondere für meinen Start als Tutor möchte ich viel Feedback bekommen, sodass ich mich stets weiterentwickeln kann. Auch im Laufe meines Tutoriendaseins will ich nicht immer das Gleiche machen, sondern auch mal Neues ausprobieren.
	Folgende erste Schritte sind hierfür erforderlich: - Ansprechpartner im Fach suchen

- Materialien erstellen, die andere sich anschauen können

- mit anderen Tutor*innen im Fach ins Gespräch kommen
	Folgende Herausforderungen könnten damit zusammenhängen: - nicht immer haben andere Zeit und Muße, mir Feedback zu geben

- ggf. ist das Feedback negativ und zu Beginn vllt. abschreckend

- zu Beginn könnte damit Mehrarbeit verbunden sein
	Folgendermaßen kann ich mit diesen umgehen: - ich werde mich nicht verrückt machen, wenn mal etwas nicht so läuft wie geplant oder ich nicht sofort Hilfestellungen bekommen kann

- da der Tutorienstart sicherlich für alle herausfordernd ist, wird es bestimmt auch für mich mal nicht rund laufen -- aber es wird danach Dank des Feedbacks besser
	Folgende Lernimpulse und Anregungen konnte ich mittlerweile erfolgreich in meine tutorielle Tätigkeit integrieren: Ich habe meine erstellten Materialien fürs Tutorium anderen Tutor*innen geschickt, die mir daraufhin Verbesserungsvorschläge gegeben haben. Zum Beispiel kam der Hinweis, ich könne ja noch Zusatzaufgaben erstellen als Backup und falls es mal schnellere Studierende gibt, die sich sonst langweilen würden.
	Mein Lehroder Beratungshandeln haben sich dadurch folgendermaßen verändert: Durch die Implementierung von Zusatzaufgaben, hat sich ein großer Aufgabenpool ergeben, der mir nun viel Sicherheit im Tutorium gibt -- außerdem kann ich den Studierenden so noch Aufgaben zur Selbstbearbeitung zuhause mitgeben.
	Folgende Lernimpulse und Anregungen konnte oder wollte ich bislang nicht umsetzen: Von Lehrenden habe ich noch kein Feedback zu meinem Vorgehen bekommen.
	Folgende Gründe sind hierfür verantwortlich: wenig Zeit zu Semesterbeginn
	Weitere NotizenRow1: 
	dummyFieldName1: Gestaltung einer Tutoriensitzung am 19.08.2023, Zoom, Trainer*in: Max Mustermann
	dummyFieldName2: Ich bin sehr daran interessiert die Planung und Gestaltung meiner Tutoriumssitzungen zu verbessern und mich durch neuen Input inspirieren zu lassen. Auch bin ich gespannt neue Tools kennenzulernen, mit denen man während einer Tutoriumssitzung arbeiten kann. Zusätzlich erhoffe ich mir durch den Austausch mit den anderen Tutor*innen neue Ideen

und Gedankenanstöße für das Planen meiner Tutoriumssitzungen.
	dummyFieldName3: 
	dummyFieldName4: ...ich neue (digitale) Tools für meine kommenden Tutoriumssitzungen kennengelernt habe und ich zeitgleich ein besseres Gefühl für den sinnvollen Ablauf und die Planung einer Tutoriumssitzung bekommen habe.
	dummyFieldName5: Das Tutorium dient in erster Linie dazu, die Studierenden auf ihre Prüfung vorzubereiten bzw. das dafür notwendige Wissen zu erarbeiten. Das Tutorium muss daher im Sinne des Constructive Alignments an die Prüfung(sform) angepasst sein.
Der Lernerfolg kann nicht durch mich als Tutor garantiert, aber gefördert werden und die Atmosphäre im Tutorium dafür förderlich sein.
	dummyFieldName6: Ich möchte mein Vorgehen im Tutorium noch stärker an den Prüfungen der Einführungskurse ausrichten, sodass die Studierenden optimal vorbereitet werden. 

Für die Atmosphäre im Tutorium möchte ich vor allem vermitteln, dass alle Fragen gestellt werden dürfen -- auch vermeintlich dumme.
	dummyFieldName7: - Lernziele formulieren (Constructive Alignment)

- Lernziele zu Beginn vorstellen und am Ende besprechen

- zeitliche Puffer einplanen für Fragen
	dummyFieldName8: Ich kann mir vorstellen, dass im Tutorienalltag oft zu wenig Zeit bleiben wird, um jedes Mal Lernziele zu besprechen oder wirklich "alle" Fragen zu klären. 

Zudem trauen sich bestimmt nicht alle Studierenden, ihre Fragen loszuwerden -- oder sie sind noch gar nicht am Punkt angelangt, welche zu entwickeln.
	dummyFieldName9: Ich werde darauf achten, im Zweifelsfall lieber eine Frage mehr zu besprechen, als zwanghaft Aufgaben durchzunehmen. Wenn es wirklich mal eng wird, werde ich auf die Kontaktmöglichkeit per Mail hinweisen.
	dummyFieldName10: Ich habe meine bereits erstellten Aufgaben nochmal überarbeitet und werde sie für das nächste Semester nahezu analog zum Format möglicher Prüfungsaufgaben aktualisieren.

Außerdem habe ich ein Fragetool in Moodle eingestellt, in dem Studierende anonym ihre Fragen loswerden können.
	dummyFieldName11: Der regelmäßige Blick ins Fragetool stellt sich manchmal als zeitliches Hindernis dar -- entweder vergesse ich es oder andere Aufgaben kommen dadurch zu kurz. Insgesamt habe ich so aber ein sichereres Gefühl vor Tutoriensitzungen, wenn ich schon weiß, welche Fragen die Studierenden haben.
	dummyFieldName12: Das Besprechen und Vorstellen von Lernzielen habe ich bislang nicht umgesetzt. Zwar habe ich sie konzeptionell vorliegen bzw. im Hinterkopf, jedoch stelle ich sie i.d.R. nicht akribisch vor.
	dummyFieldName13: Im Tutorium bleibt dafür keine Zeit und die Studierenden scheint das -- meinem Empfinden nach -- auch wenig zu interessieren. Es erschien mir bislang wichtiger ihre Fragen zu besprechen.
	dummyFieldName14: 
	dummyFieldName15: Aktivieren und Motivieren in der tutoriellen Lehre am 29.10.2023, Zoom, Trainer*in: Beate Mustermann
	dummyFieldName16: Wie kann ich die Studierenden auch zu unangenehmen Zeiten (sehr früh/spät; kurz vorm Wochenende) noch motivieren und aktiv im Tutorium behalten?

Welche Sozialformen sind für mein -- jede Woche neu zusammengewürfeltes -- Tutorium sinnvoll?
	dummyFieldName17: 
	dummyFieldName18: ... ich mein mittlerweile inhaltlich recht gut aufgebautes Tutorium nun auch mit diversen Arbeits- und Sozialformen ausstatten kann.
	dummyFieldName19: Ohne die passende Aktivierung und Motivierung ist es schwierig, die Studierenden dazu zu bringen, sich mit den Tutorieninhalten auseinanderzusetzen. Auch das Tutorium kann dazu beitragen, dass Studierende keine Ablehnung entwickeln. Dafür muss auch ich als Tutor Motivation an den Tag legen.
	dummyFieldName20: Ich möchte verschiedene Sozialformen einsetzen, damit die Studierenden aktiviert werden und zugleich ins Gespräch mit anderen kommen. So kann ich gut der Heterogenität im Kurs begegnen. 
	dummyFieldName21: - didaktischen Dreischritt anwenden

- meine eigene Rolle als Student reflektieren

- abwechslungsreiche Arbeitsphasen
	dummyFieldName22: Nicht jede Konstellation von Studierenden im Tutorium muss den didaktischen Dreischritt als angenehm empfinden; mögicherweise wollen manche Studierende nur ihre Fragen loswerden und weniger aktiv arbeiten. Möglich ist auch, dass manche Studierende -- so wie es manchmal auch bei mir selbst war -- durch zu viele didaktischen Methoden demotiviert werden.
	dummyFieldName23: Es könnte sinnvoll sein, den didaktischen Dreischritt bzw. abwechslungsreiche Arbeits-/Sozialphasen wohldosiert einzusetzen und nicht krampfhaft. Das erfordert ggf. eine gewisse Spontanität im Tutorium, sodass ich im Notfall umschwenke und mehrere Abläufe in der Hinterhand habe.
	dummyFieldName24: Ich versuche, Diskussions- und Arbeitsphasen im Gleichgewicht zu halten, damit sowohl genügend Möglichkeiten bestehen zum Fragenstellen, als auch zum Einüben der Inhalte. Einen konkreten Plan habe ich jedoch nicht; ich entscheide jede Sitzung aufs Neue, wie ich sie im Detail gestalte in Abhängigkeit von den Studierenden. 

Den Studierenden lasse ich es aber frei, in welcher Sozialform sie arbeiten wollen.
	dummyFieldName25: Am Anfang war ich etwas gestresster, da ich nicht "den einen" Ablaufsplan hatte. Nach ein paar Sitzungen merkte ich jedoch, dass ich insgesamt entspannter an die Sitzungen herangehe, weil ich weiß, dass ich flexibel genug entscheiden kann.
	dummyFieldName26: - didaktischer Dreischritt
	dummyFieldName27: Das Tutorienformat bietet sich dafür meines Erachtens nach nicht an. 
	dummyFieldName28: 
	dummyFieldName29: Tutorielle Begleitung in der Studieneingangsphase am 30.10.2023, Zoom, Trainer*in: Max Mustermann
	dummyFieldName30: - Wie kann ich jedes Semester aufs Neue die Herausforderungen für Erstis nachvollziehen?

- Was sollte ich im Umgang mit Erstis eher vermeiden, um sie nicht zu verschrecken?

- Worauf sollte ich in beratenden Kontexten vor allem achten?
	dummyFieldName31: 
	dummyFieldName32: ... ich einen Überblick über mögliche Herausforderungen in der Studieneingangsphase erhalten habe, die sich ggf. von meinen persönlichen früher unterscheiden, bzw. die ich im Laufe der Zeit als Student vergessen habe.
	dummyFieldName33: Für Studierende in der Studieneingangsphase ist es vor allem neu, dass sie verstärkt selbstreguliert lernen müssen. Das kann erstmal abschreckend sein und unüberweindbar wirken. Außerdem erfahren sie in dieser Phase (und auch darüber hinaus) ggf. divergierende Interessen: ihre eigenen, die der Eltern, die der Lehrenden/Uni, die der Freunde etc. Wichtig sind insofern für Studierende Beratungsangebote sowie Hilfestellungen, um im Studienalltag einen klaren Kopf zu bewahren.
	dummyFieldName34: Ich möchte Studierenden den Druck etwas nehmen sowie ihnen Hilfestellung zum selbstregulierten Lernen bieten. 
	dummyFieldName35: Ich könnte im Tutorium diverse Tools zur Selbstorganisation vorstellen, z.B. WOOP. Außerdem besteht im Tutorium die Möglichkeit, Studierenden Tipps zu geben, wie sie zuhause/außerhalb der Uni selbstreguliert lernen können und sich eine gute Arbeitsatmosphäre schaffen. 
	dummyFieldName36: Ich bin als Tutor nicht qualifiziert genug, Beratung zu Studienentscheidungen oder privaten Situationen zu geben -- sofern diese mit Herausforderungen in der Studieneingangsphase eine Rolle spielen. 
Außerdem bleibt im Tutorium oft keine Zeit, dezidiert auf die einzelnen Studierenden einzugehen und passende Lernkonzepte zu entwickeln.
	dummyFieldName37: Ich könnte auf andere Beratungsstellen hinweisen.
	dummyFieldName38: In manchen Tutoriensitzungen spreche ich das Thema Klausurvorbereitung an und frage, wie sie sich eine förderliche Lernatmosphäre schaffen. In diesem Rahmen gebe ich dann ein paar Tipps, wie das noch effizienter gelingen kann.



Im Tutorium selber, frage ich immer nochmal nach, ob sie Inhaltliches verstanden haben und weise bei Schwierigkeiten darauf hin, dass es vielen so geht.
	dummyFieldName39: Zwar fehlt mir dadurch etwas Zeit im Tutorium fürs Inhaltliche, jedoch habe ich den Eindruck, dass dieser kurze Impuls gut bei den Studierenden ankommt.




	dummyFieldName40: - Vorstellung von Methoden wie WOOP
	dummyFieldName41: - keine Zeit
	dummyFieldName42: 
	dummyFieldName43: Reflexionssitzung am 29.01.2024, Zoom, Trainer*in: Annita Mustermann
	dummyFieldName44: Wie kann ich auf heterogene Wissensstände im Tutorium eingehen, ohne dabei die Studierenden zu unter- bzw. überfordern?
	dummyFieldName45: 
	dummyFieldName46: ... ich weitere Meinungen zu meiner Fragestellung bekommen habe und dadurch neutrale Perspektiven auf mein Problem erhalte. Dadurch erhoffe ich mir neue Idee/Vorgehensweisen bzw. Lösungen.
	dummyFieldName47: Es gibt für meine Fragestellung viele Möglichkeiten zur optimalen Herangehensweise. Diese sind in Abhängigkeit von der Studierendenkonstellation sowie dem äußeren Rahmen des Tutoriums zu berücksichtigen.
	dummyFieldName48: Ich möchte schon vor dem inhaltlichen Auseinandersetzen im Tutorium mit Klausurrelevantem die Fragen der Studierenden einholen, damit ich ein besseres Bild über ihre Wissensstände sowie Unklarheiten bekomme.
	dummyFieldName49: - Etherpad im Moodle-Kurs

- Fragensammlung

- Gruppenarbeiten abhängig vom Wissensstand
	dummyFieldName50: Studierende könnten die Angebote nicht nutzen. Außerdem habe ich bereits die Erfahrung gemacht, dass manche Studierende noch gar nicht den Wissensstand haben, um dezidierte Fragen aufzustellen und vielmehr mit grundlegenden Basiskompetenzen Probleme haben.
	dummyFieldName51: Solche Studierende könnte ich zu anderen Beratungsstellen weiterleiten bzw. dazu motivieren, sich in Lerngruppen zusammenzusetzen und für die nächste Sitzung mehrere Fragen zu notieren.
	dummyFieldName52: Seit der Reflexionssitzung habe ich kein weiteres Fachtutorium gegeben. Ich habe aber bereits fest vorgenommen, in meiner nächsten Sitzung zu Beginn ein Blatt rumgehen zu lassen, auf dem Studierende ihre Fragen notieren können.
	dummyFieldName53: o.A.
	dummyFieldName54: Gruppenarbeiten in Form des didaktsichen Dreischritts/Gruppenpuzzels werden sich wahrscheinlich nicht umsetzen lassen.
	dummyFieldName55: Das Tutorium sowie die Inhalte bieten dafür keine Zeit in 90 Minuten. 
	dummyFieldName56: 
	Veranstaltungsformat Veranstaltungsanlass Veranstaltungstitel: Tutorium

wöchentliches Tutorium

"Mustertutorium Sprache verstehen"
	Name Hospitantin Gast Name der hospitierten Person Gastgeberin: Marina Mustermann

John Mustermann
	Datum Vorbesprechung Datum Hospitation Datum Nachbesprechung: 14.11.2023

15.11.2023

15.11.2023
	Welche Vereinbarungen habe ich ggf vorab mit meinem Gast getroffen: Meine Hospitantin sollte sich wegen der kleinen Gruppengröße möglichst unauffällig verhalten und im Raum hinten sitzen, damit die Studierenden nicht irritiert werden.
	Welche Besonderheiten habe ich ggf bzgl des Veranstaltungskontextes formuliert: Jede Woche sind neue Studierende im Tutorium, sodass sie sich untereinander nicht kennen. Außerdem kommen sie aus unterschiedlichen Kursen, weshalb sie unterschiedliche Wissensstände und individuelle Lernziele haben.
	Welchen Beobachtungsauftragaufträge habe ich in dem Vorgespräch an meinen Gast gestellt Wozu wünsche ich mir ein Feedback von meinem Gast zu meinem didaktischen Konzept zu meinem Sprechverhalten zu der Art und Weise wie ich den gruppendynamischen Prozess gestalte oä: - Auftreten als Tutor gegenüber fast gleichaltrigen Studierenden



- didaktische Herangehensweisen
	Welche Eindrücke und Erkenntnisse nehme ich aus der Hospitation und dem anschließenden Feedback mit: Durch die Hospitation hat sich mir noch einmal gezeigt, auf wie viele Dinge ich während einer Tutoriensitzung achten muss, damit alle Studierenden erreicht werden und etwas lernen können. Durch die Vorbesprechung wusste ich zwar schon worauf ich achten wollte, jedoch konnte ich mich während der Sitzung kaum darauf konzentrieren. Glücklicherweise kam mein Auftreten als Tutor aber überzeugend an. Meine didaktischen Methoden (diverse Arbeitsphasen in Gruppen und Stillarbeit) sowie Mittel (Folien und Beispiele) hat die Hospitantin positiv wahrgenommen. Durch das Feedback habe ich gemerkt, dass mein Vorgehen ggf. für andere Konstellationen angepasst werden muss.
	Welche Erkenntnisse ergeben sich aus dem Abgleich zwischen meinem Selbstbild in der Rolle als Tutorin und der Außenperspektive die das Feedback meines Kollegin mir bietet: Es hat mir viel geholfen, dass meine fachfremde Hospitantin das Tutorium als gut strukturiert und durchgeführt empfunden hat, da die Studierenden im Grunde einen ähnlichen Wissensstand in der Studieneingangsphase haben. In der Vorbereitung auf die Hospitationssitzung war es insbeosndere eine neue Erfahrung, neben dem Inhaltlichen noch stärker das Didaktische und Methodische zu planen und nicht aus den Augen zu verlieren.
	Welche Anregungen möchte ich künftig in mein tutorielles Handeln integrieren: Ich möchte die Studierenden schon direkt zu Beginn der Tutoriensitzung aktivieren. Die Hospitantin hat angemerkt, dass sich die Studierenden erst im Laufe der Sitzung zunehmend beteiligen. 
	Welche ersten Schritte sind hierfür erforderlich: Möglicherweise könnten dezidierte Warm-Ups und spielerische Einstiege dabei helfen, auch zurückhaltendere Studierende direkt zu Beginn zu aktivieren.
	Welche weiteren Fragen haben sich durch den Hospitations und Feedbackprozess für mich ergeben: Keine Fragen.
	Welche weiteren Gedanken möchte ich mir notieren: k. A.
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